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b. Unterſtützung durch die Gemeindebehörde .
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Es gab ſomit hieher gehörige Einrichtungen im Ganzen in 34 Amtsbezirken und 252 Ge —

meinden ; in 45 Gemeinden beſtanden förmliche Vereine ( ſog. Antibettelvereine ) , in den übrigen Ge —

meinden befand ſich die Sache in der Hand der Gemeindeverwaltung , ſei es , daß die Mittel aus der

Gemeindekaſſe oder ( in einigen wenigen Fällen ) aus beſtehenden Fonds oder aus Sammlung floſſen .
Die Vereine gewährten an 133 866 , die Gemeinden nachweisbar an mindeſtens 97827 Perſonen

Unterſtützung ; dieſelbe beſtand bei 25 Vereinen und 90 Gemeinden in Naturalverpflegung ( meiſtens

mit Beherbergung ) , bei 23 Vereinen und 113 Gemeinden in Geld ; einigemale iſt auch die Gewährung
von Bekleidung ausdrücklich erwähnt ( Vereine Freiburg , Heidelberg , Hochſtetten ) . Als Naturalverpfle⸗

gung wird Mittags oder Abends meiſtens Suppe und Brod , Morgens theilweiſe nur Suppe oder nur

Brod , als Geldgeſchenk wird meiſtens —10 , theilweiſe auch His 20 Y gegeben . Die Verköſtigung
verurſacht in der Regel 10 bis 20 , die Beherbergung ebenfalls 10 bis 20 9 Koſten . In einigen
Fällen find die Beträge erheblich höher , was wohl den Zweifel anregen könnte , ob die fraglichen
Angaben überhaupt in den Rahmen der hier betrachteten Einrichtungen fallen . Die Geldmittel

werden , wo Vereine beſtehen , durch Beiträge der Mitglieder , in den übrigen Fällen aus der Ge —

meindekaſſe oder aus Stiftungsfonds oder durch Sammlung freiwilliger Beiträge beſchafft . Die

Einnahmen der Vereine betrugen im Ganzen 51548 Mb , davon waren Beiträge der Mitglieber
50607 Mo. , der Gemeinden 335 Mo, fonftige Beiträge 606 Mo, Die Muggaben der Bereine Hez

liefen. fih auf 41578 Mb, die ber Gemeindebehötden minbdefteng auf 11 805,5 M, gufammen wurhen

für den Zmeğ mindefteng 52883,5 M aufgewenbet .
Die Berichte der Bercine und der Gemeinden ſowie diejenigen der Bezirksämter lauten im

Allgemeinen günſtig und namentlich dahin , daß die lokale Concentrirung der Unterſtützung von bez

dürftigen Reiſenden dem Unweſen der gewerbmäßigen Bettelei mehr oder weniger Abbruch gethan
oder dasſelbe ganz beſeitigt hat . Am wirkſamſten erweiſen ſich die Einrichtungen in dieſer Hinſicht
ba , wo die Hilfe in Koſt und Quartier und nicht in Geld gewährt wird . Beſonders erfolgreich haben
alsbald die Vorkehrungen im Bezirk Kehl gewirkt , in welchem auf Grund einer Vereinbarung
ſämmtlicher Gemeindebehörden die Angelegenheit nach gleichmäßigen Grundſätzen gehandhabt wird .

Von einigen Seiten wird allerdings auch über die Erfolgloſigkeit der bezüglichen Beſtrebungen be⸗
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